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Abbildung 3 Versuchs-

 aufbau 

Abbildung 1 früher und später Zwang 

 Bemessungspraxis mit Annahme zum Abbau der 

erhärtungsbedingten Zwangbeanspruchung auf der 

Zugseite konnte nicht bestätigt werden 

 nur Rissbildung selbst hat einen signifikanten 

Einfluss auf möglichen Abbau der Zwang-

beanspruchung aus der Erhärtungsphase 

 für dauerhafte Gebrauchstauglichkeit kann eine 

Überlagerung von frühem und spätem Zwang 

erforderlich sein 

Abbildung 4 Temperatur- und Spannungs-

 entwicklung  in Abhängigkeit 

 von der Nachbehandlung 

Abbildung 5 Einfluss von Schwinden & 

 Verbundkriechen bei unter-

 schiedlichem Rissbild 

Abbildung 2 Spannungsgeschichte über die Lebensdauer des Bauwerks 

M
o

ti
v
a
ti

o
n

 
e
rs

te
 E

rk
e
n

n
tn

is
s
e

 
e
x
p

e
ri

m
e
n

te
ll
e
 U

n
te

rs
u

c
h

u
n

g
e
n

 

Versuchsaufbau später Zwang 
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 Bemessungsnorm EN 1992-1-1 sieht keine explizite Über-

lagerung von frühem und spätem Zwang vor, weil 

 Schnittgröße des frühen Zwangs infolge Kriechen des Betons 

abgebaut werden sollte 

 neue Einwirkungen im Nutzungszeitraum auf eine reduzierte 

Bauteilsteifigkeit treffen (wenn Bauteil gerissen) 

 Abbau des frühen Zwangs konnte im Versuch nicht beobachtet 

werden 

 grundlegende Annahme im späten Alter wird damit verletzt 

neues  
Bemessungs- 

konzept 

Verformungs-
kompatibilität 

Spannungs- 
geschichte 

früher Zwang 

 später Zwang findet keine ausreichende Berück-

sichtigung bei der Bemessung 

 herstellungsbedingte Zwangbeanspruchung ist 

nicht immer klar vom Nutzungszeitraum trennbar 

 zunehmend monolithische Bauweise 

 Wirtschaftlichkeit bei Herstellung & Erhaltung 

 robustere Konstruktion 

Zwang 


